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Heute abend wird der Grundstein gelegt 

Die Kreuzkirdte im Schlößlesfeld 
Der Pfarrbezirk 11 der evangelischen Auferstehungskirche erhält sein eigenes Gotteshaus 

sch. - Der Grundstein zur Kreuzkirche im Schlößlesfeld wird heute abend um 18 Uhr gelegt. Mit dem 
Neubau erhält die evangelische Auferstehungskirche für ihren Bezirk '11 (pfarrer Hermann) ein neues 
Gotteshaus. 'Die neue Kirche mit dem Zugang vom Brahmsweg fügt sich als wichtigstes 'Bauwerk in 
einen dort im Entstehen begriffenen Gemeindebezirk, zu dem weiter ein bereits im Rohbau fertiges 
Gemeindehaus, Kindergärten und eine Wohriung für den Mesner gehören. Der völlig vom konservativen 
Kirchenbau abweichende Entwurf stammt von dem Architekten DiplOmingenieur Heinz RaH, Stuttgart-

Unsere Modellfotos von der .Kreuzkirche im Schlöß­
lesfeld. zu welcher eier Grundstein heute abend ge­
legt wird. zeigen links die Außenansicht des moder­
nen, eigenwilligen Bauwerks: rechts einen , Blick in 
den Innenraum. ' Man erkennt die kühne, in Spann­
beton auszuführende Konstruktion. die eigentlich nur 

einen Wandwinkel kennt. alles andere ist Dach, 

Möliringen, dem auch die Bauleitung übertragen worden ist und der damit . seine erste ,Kirche in Lud-
" Ludwigsburg, wigsburg baut. RaU, der in Württemberg schon eine ganze Reihe von Kirchen gebaut hat, .ging aus 
! r h an Ci wer k: einem beschränkten Wettbewerb, bei dem 13 Entwürfe eingereicht worden waren, als 1. Preisträger her-

ist noch nicht entschieden, ebenso noch nicht über die 
kil'nstlerische Gestaltung der Altarwand. Wenn der 
Rohbau vollendet ist, wird man sich an Hand von 
'Attrappen, die versuchsweise aufgestellt werden, hier­
über ' Klarheit verschaffen. Die Grundelemente des 
Gesamtbauwerks werden in Sp~nnbeton aufgeführt, 
das ausladende Dach wird von einer Stahlkollstruktion 
getragen. In diese Rohbauarbeiten, mit denen man bis 
zum September fertig zu werden hofft, teilen sich 
z\vei Ltidwigsburger Baufirmen. , vor. . . I 

lesenlege.r-l Entwurf und Modell des geplanten Gotteshauses 
Igen. lassen auf den ersten Blick erkennen: Hier sind alle 
Irich Barthold, Vorstellungen überkommenen Kirchenbaus verschwun­
'bach; Manfred .den ; Basilika, Halle, Querschiff, Seitenschiffe, Rotunde 
gen. - das alles, was jahrhundertelang gültig war, ist 

, . Bis jetzt ist von der Oberkirchenleitung erst der 
hier überwunden. Das Pentagon des Grundr-isses er- Rohbau genehmigt; der Innenausbau der Kirche soll 
scheint eher als eine Anknüpfung an alte ' Mysterien- erst erfolgen, wenn· Kindergärten .und Gemeindehaus 
stätten, nur daß sich das sakrale .Zentrum hier nich't des , Gesamtkomplexes fertiggestellt sind. Im Hinblick 
i~ Mittelpunkt des. FÜ!lfeck;s, sonder;n in . ein~m' der auf den Entw.urf ist vom Preisgericht .als vorteilhaft 
WJ.J?:kel befindet. D~e I~. diesem W~nkel ~te~l a.l.Jf- hervorgehoben worden, daß bei der Gesamtanlage ein 
gefu~rte und da7. Dach uberragende . stumpfwu:~khge, Innenhof entsteht so daß die Kirche nicht gleich von 

.", t ~~'~1~~~ltfblrtt .ItWUck,.'Yd·~~dd, ~~sI-~~a~bw,~~~S~~~!ld.t. ,~~gHE!~t~ , i der. Str~ße aus, .' sondern über einen geschlossenen 
.1. .e e 1~ !;~" an ~r: . ~ u rl!;en lS~ • a~ .aUS ' freien Platz betreten wird. Dies sei auch in städtebau-I vor Lu'dwigsburg_el~ : L~h .. ern Im , wesent1i~en . ~ur Da~ em großes, di;elfla.~lge!; llclier HihsiCht sehr gut. ,. 
Pach,'·,~as · ,<wle ·. ~me l ber.geno,e " !la~d .d.!!~ i g~~m~p.; : Das Modell der neuen Kreuzkirche zeigt noch keinen 
Raum - ~berspanntc' Was n~. -S~ltW~~tS ,tl-n? ,. lID -Em:- ' Tlirm. Ein. 'solcher ist aber vorgesehen, uhd zwar als 
g~n~stell zum Abgre~zen ubr~gblelbt! Wird <i:urch besonderer. abseits stehender Baukörper. Ein erster 
v~~hg verglaste, zum. ElOga.ngsteil, anstelgende .. Selt~n- , En'twurf hat nicht voll befriedigt; man denkt jetzt an 
wande und durch e.m ~lemes ' Emgangsb!i~werk be-. einen ' Turm in Form einer schmalen Pyramide, also 
grenzt, welches Saktlstel und Mesnerraum birgt. ohne jede Senkrechte. Ein etwa derartiger Turm ist 
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punkt in einer bestimmten Ausbildu.ngsrichtung. Il!l 
Te'chpikum können verschiedene Fachrichtungen der 
TeChnik eingeschlagen werden. andere Fachschulen 
bilden Spezi'alist.en für Kunst, Ballett, Bühne, Musik 
und Sport aus. Fast jede größere Stadt hat solche spe­
ziellen Mittelschulen. Neben den Normalschulen gibt 
es Abendmittelschulen, sie stehen den Berufstätigen 
offen; ihre ' Unterrichtszeit ist kombiniert mit den 
Schichten der benachbarten Betriebe. Jugendliche 
'unter 18 'Jahren haben eine tägliche Arbeitszeit von 
sechs. Stunden. Wenn sie an einer Abendmittelschule 
:w~iterle.rnen; erhalten sie zusätzlich einen freien Tag 
in :der Woche. 

, W.er, nach erfolgreichem Abschluß der Mittelschule 
in eine Hochschule ühertre~en will, muß in jedem 
Falle eine Eintrittsp!-,üfung ablegen, Früher setzten 
99 Prozent der Studenten ihre Mittelschulbildung ohne 

. 'Unterbrechung auf der Hochschule fort. Heute kom­

. men 80 Prozent aus einer Arbeitsstelle, sie haben 
nach .Vire!ll Mittelschulabschluß einige Jahre prak­
tisch gearbeitet. Nur 20 Prozent unterbrechen die 

',Schulausbilduhg nicht, sie wurden in Wettbewerben 
ausgelesen und besitzen besondere Begabungen auf 
EJnzelgeqieten, An allen Hochschulen ist der Besuch 
der Vorle!}ungen obligatorisch, denn 80 Prozent der 
$tudenten. bekqmmen ein staatliches Stipendium, An 
Technischen Hochschulen wird in 200 FachriChtungen 
unterr,i<;htet. N,ur 50 Prozent der Studenten besuchen 
eine Norma,lhQchschule, die andere Hälfte erhält ihre 
·Ausbildung neben dem Beruf in Abend- oder Fern­
hOchschule,n. 

Die Kirche wird 450 Sitzplätze haben; die Bank- a:n ' einer kürZlich in Eßlingen gebauten Kirche zu 
reihen sind als Kreisse,ktor,en in. vier Gruppe.n an- sehen. Der Turm in der Gesamtanlage zwischen 
geordnet, dadurch ergibt sich a]s ' gedachter , Mittel-;- KirChe und Gemei~dehaus hochragend, soll den Ein­
punkt, , also ' als gef).aue Blickrichtu,ng eines jeden ga-ng .vPm' B·rahmsweg her markieren. 
Gottesdienstbesuchers, der PI,atz des GefsUichen vor . AnUißficli ':der Grundsteinlegung zur Kreuzkirche 
dem erhöhten Altar. Infolge ' dIeser Anordnung. muß. ftn'd'et 'eine . Reihe v.on · Veranstaltungen der Gemeinde 
ein Raumgefühl mit .starker .. Konzentration ZUm A~ta.r '.statt. So' am Samstagabend um 20 Uhr im Rohbau des 
mit der verhältnismäßig dicht .beigefügten . K~n:zel u~~ O~rrieiridehauses eine sommerliche Abendmusik und 
dem flankierend~n 'T~ufstein .hin en.ts.t~h-en. J?as·llagEl~- am S6rirl,lag ' u'm 8.30 Uhr auf der Baustelle ein erster. 
licht fällt vorwiegend von ' sem,ich . hinten .ein, weiter Gcifte!iclienst: A.ußerdem kommt an diesem Wochen­
aber von oben -durch : eine. wie ein' flaCh di'ei.eddges. 'en'de tier evangelisChe KirChenchor von Ludwigsburgs 
Lichtband wirkende Öffnung zwischen Altarwand·und :ParU-;eFst'adt Montbeliard um am Sonntag im Gottes­
Dachansatz. : ,Henst ':der Auferstehung~kirche zu singen. Anschlie-

Das Eingangsb'auwerk trägt auch ' eine 'auf Pfeilern ' ßend il'm ,li Uhr ~ingt dieser Chor zusammen mit dem 
ruhende Orgelemp,OI:e, die für ' den' Cj10r gedaclit' "ist; eigen,en 'Chor 'der Gemeinde in der Jugendbaracke b~i 
und keine feste Bestuhlung erh~lten . wird. ·Im .übr.igen der·: Kirche .. ,Die Gäste aus Montbeliard kommen mit 
bleibt verhältnismäßig : viel freier Raum ·hinter· .. den ~ '30 >Sängerinperi '4nd' Sängern; vermittelt wurde dieser 
Bankreihen fiir Stehende. Gebeizt wfI:d die ' Ki~che ' Besu& durch Frau Pfarrer Eissler, die aus Mont­
mit einer elektrischen · Ba~trahlheizung, kombiIllert . · b~Ha.rd .:stamm·t (Pfarrer Eissler ist seit Beginn dies~s 
mit einer elektri!ichen Fußbodenheiz4,ng . b,~i ,Altar til:1d .. Schu~li!·h.res als Berufs- und Handelsschulpfarrer ln 

Kanzel. 'über die Ausführung. von .. Altar und ,Ka!,\zel ! Lud,wig~btirg) . . 

" 'Land'es-Kri·minalstat.istlk für 1962 
Brandstiftungen, Mord und Tots.chlag .nahmen, z1,1 _-:,-'.Weniger A~treibungcn und Kihdstötungen 

266232 Verbrechen und 'Ver,gehen wurden 1962 'in' Baden~Württemberg verübt. Wie die Krirninalstati-
Die Lehrer werden in vier Jahren an der Universi- stik des La.nd·eskriminalamtes Baden-Württem.be:rg a~sweist, ging die GeslLmtzahl der Fälle gegenüber 

·täf,oo.er an der Pädagogischen Hochschule ausgeOild.et. dem Vorjahr um 0,9 Prozent zurück. Im ' LandesdulichschtdU-entfielen 33,56 F:älle auf je 1000 Einwohner. 
Dabei ' gibt · es besondere Fakultäten für die Lehrer 1961 waren es 34,26 Fälle. " 
der Klassen 1- 4,. vom 5. Schuljahr an wird Fachunter- . 
richt erteilt. In diesem Jahr, so wurde berichtet, Der Regr~rungsbezil'k Nordbaden steht mit 37 Fäl-.'.um 26,5 ' Prqzent zu. Die fahrlässigen Brandstiftungen 
.kämen ' in der Sowjetunion auf 42 Millionen Schüler len je 1000 Einwohner an der Spitze. Es ist der einzige 'stie'gen" b~sonders in ländlichen Gemeinden bis zu 5000 
. 3 Millionen Studenten, das seien viermal soviel wie in Regierungsbezil;k, in dem. die KriminaHti;it zug~nom- Einwohnern .an. Verbrechen und Vergehen im Amt 
Frankreich, England, Italien und der Bundesrepu- men hat. In Nord-Württemberg und Südbaden kOn;I- haben · gl'!genüber 1961 um 25,5 Prozent, versuchter 
blik zusammen (die Einwohnerzahl dieser vier Länder Trien jeweils rund 33, in Südwürttemberg-Hohe~zqllern 'Mor'd · und ' Totschlag um 23,7 Prozent zugenommen. 
entspricht der Bevölkerung der UdSSR). Die Kultur- 29 Verbrechen und. Vergehen auf 1000 Einwotmer. Wesentlich . abgenommen haben Abtreibungen und 
ausgaben ?ind im laufenden Jahr mit 13,8 Milliarden I pie Brandstiftungen haben .. i~ Be,~ichtsj~hr a'm Kindestötungen. ' Abtreibungen nahmen um 46 Prozent 
von 86,2 Milliarden Rubel im gesamten Staatshaushalt I starksten zugenommen. Fahr~.ass~ge Brandst~ftungen , ab, so daß auf 100000 Einwohner nur noch 7,3 Fälle 
veranschlagt. nahmen um 33,4 Prozent, vorsatihche Brandstlftungen , kamen .. Bei den Kindestötungen, die um 42,1 Prozent 
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fibnahme.n" kommen nur noch 0,1. Fälle auf 100000 Ein­
wohner. 
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